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Nr. 71.
Bekanntmachung,

betreffend die Prüfung von Fleiſchbeſchauern.

Für die Prüfung von Fleiſchbeſchauern,
welche im April d. J. in Halle a. S. ab-
zuhalten iſt, habe ich Termin auf

Montag den 15. April 1907
und die folgenden Tage

anberaumt.
Zur Prüfung dürfen nach S 3 der Prüfungs-

Vorſchriften nur zugelaſſen werden männliche
Bewerber, die

1. das 23. Lebensjahr vollendet und das
50. Lebensjahr noch nicht überſchritten haben,

2. körperlich tauglich, insbeſondere im Voll
beſitze ihrer Sinne ſind,

3. mindeſtens 4 Wochen lang einen theore-
tiſchen und praktiſchen Unterricht in der
Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau in einem der
Schlachthöfe zu Halle a. d. S., Eisleben,
Weißenfels oder Naumburg a. d. S. genoſſen
haben.

Ausnahmsweiſe dürfen Bewerber zugelaſſen

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbar
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Sonntag, den 24. März 1907.

über nicht hinwegtäuſchen, daß das Deutſch
tum in Oberſchleſien von Jahr zu Jahr mehr
gefährdet wird. Man kann, um die bisherigen
Erfolge der dortigen großpolni chen Agitation
in ihrer ganzen Bedeutung zu würdigen, ſich
nicht oft genug den Ausgang der diesjährigen
Wahlkämpfe in den oberſchleſiſchen Wahlkreiſen
vor Augen halten. Das Zentrum mit ſeiner
ſchwankenden, auch in der Polenfrage „un
berechenbaren“ Politik hat dem energiſch vor-
drängenden Polentum gegenüber wirkſamen
Widerſtand nicht leiſten können, hat ſich viel
mehr durch die ſyſtematiſche Bearbeitung der
oberſchleſiſchen Bevölkerung in einer Preſſe,
die ganz und gar radikalpolniſchen Einflüſſen
unterſteht, aus ſeiner früheren Stellung mehr
und mehr verdrängen laſſen.

Die großpolniſche Propaganda in Ober-
ſchleſien iſt aber mit dieſen Erfolgen nicht
zufrieden. Wie von ihr gearbeitet wird, um
die Maßnahmen zur Erhaltung des Deutſch
tums zu hintertreiben, Leweiſt die Tatſache,

werden, um die Bevölkerung im radikal-
werden, welche das 23. Lebensjahr noch nicht polniſchen Sinne zu beeinfluſſen. Die polniſche
vollendet oder das 50. Lebensjahr bereits
überſchritten haben.

Die Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung
ſind in Halle a. S., Weißenfels und Zeitz
durch die Polizei Verwaltungen daſelbſt, im
Uebrigen durch die Landräte an den Vorſitzenden
der Prüfungs- Kommiſſion zu richten.

Merſeburg den 28. Februar 1907.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

Freiherr von der Recke.
Jn das Handelsregiſter, Abteilung A, iſt

folgendes eingetragen worden:
Nr. 320 die Firma: Wwe. Marie Müller,

Merſeburg. Jnhaberin: Wwe. Marie
Müller, geb. Gautzſch, in Merſeburg.
321 die Firma: Theodor Freytag,

Merſeburg. Jnhaber: Kaufmann Theodor
Freytag in Merſeburg,

Nr. 303, betr. die Firma Wilhelm Wolf,
als Jnhaberin „die Kauffrau Emma
Wolf, geb. Günther, in Merſeburg“ an
Stelle des Kaufmanns Wilhelm Wolf,

Nr. 250 betr. die Firma Hugo Käther,
als Jnhaberin „die Kauffrau Thusnelda
Käther, geb. Müller in Merſeburg“, an
Stelle des Handelsmanns Hugo Käther,
Nr. 276 betr. die Firma Otto Dauer.
Die Firma lautet jetzt: „Otto Dauer,
Jnh. Alfred Staake“ und als Jnhaber
„der Reſtaurateur und Kaufmann Alfred
Staake in Merſeburg.“ Spalte Rechts-
verhältniſſe: Der Uebergang der in dem
Betriebe des Geſchäfts begründeten
Forderungen und Verbindlichkiten iſt
bei dem Erwerbe des Geſchäfts durch
den Kaufmann Alfred Staake aus-
geſchloſſen.
Nr. 126 betr. die Firma Dürrenberger
Ziegelwerke A. Wehlmann,
Nr. 153 betr. die Firma Max Jgetzſchke,
Nr. 226 bettr. die Firma Oswald Roſt,
Nr. 277 betr. die Firma Guſtav Götze

„die Firma iſt erloſchen.“
Merſeburg, den 19. März 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Die polniſche Gefahr in Oberſchleſien.
Die „Berl. Pol. Nachr.“ bringen folgenden

Artikel:
Gewiſſe erfreuliche Erſcheinungen, die im

Rahmen der preußiſchen Oſtmarkenpolitik in
den Provinzen Poſen und Weſtpreußen all
mählich hervorzutreten beginnen, dürfen dar

Nr.

bei

bei

bei

bei

bei
bei
bei

Preſſe iſt augenſcheinlich nicht imſtande, in
dem Sinne den Haß gegen das Deutſchtum
zu ſchüren, wie es den Wünſchen der früheren
Agitatoren entſpricht. Der Verſuch, den
Schulſtreik auf Oberſchleſien zu übertragen,
iſt mißlungen; dazu iſt es dank der ent
ſchiedenen Haltung des Fürſtbiſchofs Kopp
nicht gekommen. Ein neues Agitationsmittel
mußte alſo gefunden werden, und es iſt
gefunden. Es hat ſich in Kattowitz ein
Komitee gebildet, das mit Hilfe unentgeltlicher
Vorträge auf die breiten Maſſen einzuwirken
ſucht. Die in dieſen Vorträgen behandelten
und zu behandelnden Themata ſind durchweg
geeignet, die Erinnerung an die frühere Un-
abhängigkeit Polens zu beleben und das
Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit aller
Volksteile polniſcher Zunge zu ſtärken. Dem
Komitee gehört u. a. der Reichstags und
Landtagsabgeordnete Albert Korfanty an.

Schon hat das Polentum in Oberſchleſten
ſoweit feſten Fuß gefaßt, daß ein Lemberger
Polenorgan, „Slowo Polski“, über das Wahl
ergebnis in Schleſien, wie folgt, urteilen
konnte:

„Schleſien, das iſt die glänzende Errungen-
ſchaft der jungen Nationalbewegung; während
wir anderswo Schritt für Schritt ſchwer
kämpfen, langſam nur vorrückend, oftmals
nur die behaupteten Stellungen verteidigend,
hat das polniſche Element in Schleſien durch
einen kurzen aber entſchiedenen Angriff dieſes
ganze Piaſtenland, welches bereits als ver-
loren galt, erobert. Die Wahlen in Schleſien
yaben über die Zukunft dieſes Landes ent-
ſchieden, ſeine Zugehörigkeit zum Polentum
kann niemals und nirgends in Abrede geſtellt
werden. Dahin iſt es gekommen, hat es
kommen können, weil das Zentrum ſeine
deutſchnationalen Pflichten in Oberſchleſien
ein Menſchenalter hindurch vernachläſſigt und
auch hier unbedenklich eine egoiſtiſche, die
geſamtdeutſchen Jntereſſen mindeſtens nicht
fördernde Politik getrieben hat.

Der anarchiſtiſche Kongreß in Offenbach
verboten.

Der geplante anarchiſtiſche Kongreß in
Offenbach iſt verboten. Das Verbot ſeitens
der dortigen Polizei war erwartet, ſeitdem
bekannt wurde, daß hier auch die internatio-
nalen Beziehungen der Anarchiſten eine große
Rolle ſpielen ſollten. Es ſollte auch für den
internationalen Anarchiſten Kongreß in Amſter

daß fortwährend neue Mittel angewandt

dam Stimmung gemacht werden. Die Vnar-
chiſten aller Länder hätten ſich in Offenbach
die Hände gereicht. Wie die „Nat.Ztg.“ er
fährt, handelte es ſich in Offenbach bei
dieſem Kongreß im weſentlichen um die
Schaffung eines großen Organiſations-
apparates. Es ſollte in Berlin ein größeres
Agitationskomitee eingeſetzt werden. Das-
ſelbe ſollte Flugblätter für das ganze Deutſche
Reich herausgeben, eine Liſte der Verſamm
lungsredner aufſtellen und dann dieſelben
nach den verſchiedenſten Orten hindirigieren.
(Es war darüber geklagt worden, daß einzelne
Ortſchaften und Provinzen gar nicht bear-
beitet würden.) Sodann ſollte das Agitations-
komitee in erſter Linie ſich der beſtraften und
verfolgten „Genoſſen“ annehmen, das heißt
wohl mit anderen Worten, die ſtrafrechtlich
verfolgten „Genoſſen“ ſollten beizeiten über
die Grenze gebracht werden. Nach weiteren
Mitteilungen hatten die Anarchiſten für den
Kongreß derartig vorgearbeitet, daß eine recht

Auch
Gelder waren genügend vorhanden, das Aus-
land hatte ebenfalls mit „Palver“ unter die
Arme gegriffen. Jn anarcheſtiſchen Verſamm
lungen hatte man erklärt, daß man große
Dinge von dieſem Kongreß in Offenbach er

ſtarke Beteiligung zu erwarten war.

warte. Speziell hoffe man, daß eine Ueber-
einſtimmung bezüglich der antimilitariſtiſchen
Agitation gefunden werde. Genoſſe H.
Drewes, Hannover, hatte eine Anzahl Leit-
ſätze ausgearbeitet. Es haben übrigens in
den letzten Tagen wiederum zahlreiche Haus
ſuchungen bei Anarchiſten ſtattgefunden. Das
Anarchiſtenblatt „Der Revolutionär“
beſchlagnahmt, angeblich wegen eines Artikels
„Die revolutionäre Taktik in Rußland“.

Dernburg.
Am 19. März brachte der „Breslr, General-

Anz.“ einen Artikel unter der Ueberſchrift:
„Perſonenwechſel in den höchſten Reichs-
ämtern“, in dem auf den Kolonialdirektor
Dernburg zur Beſetzung des in naher Zeit
frei werdenden Reich sſchatzamtes hin-
gewieſen, er aber für das Kolonialamt als
unentbehrlich bezeichnet wurde. Heute ver-
öffentlicht das Blatt folgende, an ſeinen
Chefredakteur gerichtete Erklärung:

Jn dem Artikel „Perſonenwechſel in den
höchſten Reichsämtern“ werfen Sie die Frage
auf, ob es wohl in meinen Wünſchen und
Abſichten liegen möchte, meine gegenwärtige

1 Stelle mit einer anderen im Reichsdienſt zu
vertauſchen. Da dieſe Frage wiederholentlich,
ohne daß dazu eine äußere Veranlaſſung
vorliegt, Gegenſtand der Beſprechung in der
Preſſe geweſen iſt, ſo möchte ich nicht an
ſtehen, zu erklären, daß ich die Aufgabe der
Förderung und Entwicklung unſerer Kolonien
nach keiner Richtung als eine Durchgangs-
ſtelle betrachten kann. Jch erachte dieſe Auf-
gabe für ſo wichtig für unſere geſamte Volks
wirtſchaft, daß es nur meinen Wünſchen
entſprechen kann, ſo lange mir das Vertrauen
der dafür maßgebenden Stellen erhalten
bleibt, wenn ich meine ganze Kraft dieſem
Problem widmen darf. Dieſe Aufgabe iſt
ihrem ganzen Weſen nach in kurzer Friſt
nicht zu löſen und bedarf eines eingehenden
Studiums, langjähriger Arbeit und vor-
ſichtiger, ungeſtörter Behandlung, ſoll ſie die
Früchte tragen, die ich mit Sicherheit er
warten zu dürfen glaube. Dazu bedarf es
vor allem, wie ich ſchon geſagt habe, daß
man allgemein vertraut, daß ich dieſer Auf-

gabe auch nicht untreu werde. Dieſes Ver-
trauen wird aber geſtört durch die fortdauernd

wurde

n

unſerer Kirchen

Darum erbitten Kirche

ung nicht geſtattet.

147. Jahrgang.

in der Preſſe aufgetauchten Konjekturen, welche
endgültig zu zerſtreuen der Zweck dieſer
Zeilen iſt.

Mit vorzüglicher Hochachtung gez.: Dern-
burg, ſtellvertretender Kolonialdirektor.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 22. März. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer konferierte heute
vormittag mit dem Reichskanzler, beſichtigte
Sammlungen im Oberlichtſaal des Kunſt-
gewerbe Muſeums und hörte dann im Kgl.
Schloß den Vortrag des Herrn von Oertzen
und des Geh. Baurats March über eine
Rennbahn im Grunewald. Abends waren
zur Kaiſerlichen Tafel die ehemaligen Um-
gebungen des Kaiſers Wilhelm I. und der
Kaiſerin Auguſta geladen.

Die Abreiſe des Reichskanzlers, Fürſten
v. Bülow nach der Riviera iſt wegen
Unpäßlichkeit desſelben um einige Tage
hinausgeſchoben worden.

vCokagles.
Merſeburg, 23. März.

Zum Konfirmationstage. Ver sacrum
d. h. heiliger Frühling, ſo nannten die alt-
italiſchen Völker die in ſchweren Notzeiten der
Gottheit geweihte Jugend. Sie mußte, ſobald
ſie erwachſen war, hinausziehen, um ſich eine
neue Heimat zu ſuchen. „Heiliger Frühling
unſeres Volkes blüht heute um die Altäre

und in den Häuſern, wo
wird. Die meiſtent

geſetertKonfirmation
dieſer jungen Menſchenkinder ſollen ſchon jetzt
aus den ſchützenden Mauern des Elternhauſes
hinausziehen, ſich eine neue Zukunſt zu
gründen, eine neue Heimat zu ſuchen, neue
Aufgaben zu erfüllen. Unſeres Volkes Zu-
kunft mit all ihren neuen Aufgaben Kämpfen,
Errungenſchaften, die Männer und Frauen
der Zukunft ſammeln ſich heut um die Kon-
firmationsaltäre! Wie könnte ein Volk
ſeine heranwachſende Jugend beſſer vorbereiten
und ſtählen für die großen Aufgaben
als durch heilige Weihe vor Gottes Angeſicht.

und Elternhaus heut
über dieſe junge Schar den Segen von oben,
darum ſollen die jungen begeiſterungsfähigen
Herzen heut ein freudiges Gelübde tun. Nicht
wie ein unverſtandener Zwa ng ſoll dieſes
über den Herzen liegen, ſondern als jugend-
freudiges friſches Wollen, mit Gottes Hilfe
feſtzuhalten an den höchſten Schätzen unſeres
Volkes, am Evangelium von Chriſtus. So
ſei der Konfirmationstag ein Volkstag voll
heiliger Weihe! Nicht nur die Eltern, die
heut Kinder ſegnend zur Konfirmation ge-
leiten, die ihre Augen voll Dank auf Sohn
oder Tochter ruhen laſſen, ſondern jeder, der
ſein Volk lieb hat, gedenke des eigenen Jugend
gelübdes und der jungen Konfirmanden.
Möchten ſie ſich getragen fühlen von dem Ge
denken und den Bitten einer großen Gemeinde,

deren Wunſch es iſt, daß auch ferner „Glauben
und Treue, Kraft und Einigkeit unſeres Volkes
Ruhm und Ehre ſei!“

Die Konſirmanden der Volksſchulen
wurden heute aus der Schule entlaſſen.

Meuſchauer Mühle. Das Gläubiger-
konſortium, das für das in Konkurs geratene
Unternehmen in der gerichtlichen Zwangs-
verſteigerung mit 286,000 M. das Höchſt
gebot abgab, hat das Etabliſſement für
302,000 M. wieder an den Vorbeſitzer, Max
Uhlig, verkauft.
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Ertrunken. Heute vormittag gegen
9. Uhr ſpielten mehrere Kinder an der Oſt-
ſeite der Waterloobrücke. Der 12 Jahre alte
Willy Licht, wohnhaft in der Schmaleſtraße,
turnte am Brückengeländer, als er plötzlich in
die z. Zt. ſtark angeſchwollene Saale ſtürzte.
Die Strömung trug den Knaben fort bis
zum Wehr, wo er ſich überſchlug und dann
den Blicken entſchwand. Herr Dorias beeilte
ſich, mit dem Kahn nachzufahren, doch war
es bereits zu ſpät. Die Leiche iſt bisher
nicht gefunden worden.

Provinz und Umgegend.
Aus dem Kreiſe Merſeburg, 22. März.

Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde dem
Zuckerfabrik-Aufſeher Schuchardt in Frank-
leben, ſowie dem Fabrikaufſeher Kautz und
dem Zuckerſieder Otto, beide in Schafſtedt
verliehen.

Schkeuditz, 22. März. Hochwaſſer führen
Luppe und Elſter in ſelten ſtarker Menge.
Der Normalwaſſerſtand iſt ganz bedeutend
überſchritten, in der Nacht zum Freitag wuchs
das Waſſer der Elſter am Staupfahl auf
90 über 0, hinterm Gerinne der Mühlenturbinen
ſogar auf 1,20 über 0. Die an die Elſter
angrenzenden Wieſen ſind vollſtändig über-
ſchwemmt.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 21. März. Gegen den ſozialdemo-

kratiſchen Redakteur und früheren Reichstagsabge-
ordneten Schöpflin iſt nunmehr Anklage wegen
Beleidigung des Vorſitzenden des Reichsverbandes
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie, General
leutnant v. Liebert, auf Grund der 88 185, 186 und
187 des Strafgeſetzbuches erhoben worden.

Schkeuditz 22. März. Jn der geſtrigen
Sitzung des Schöffengerichts wurde u. a. folgendes
verhandelt: Am 2. Februar wurde in Papitz eine
öffentliche Volksverſammlung abgehalten. Hierbei
brachte ein Redner zur Sprache, daß der Gemeinde-
Vorſteher von Papitz Stimmzettel verteilt habe.
Der Lagerverwalter Karl Recknagel aus Model-
witz ſtand hierauf auf und ſagte, daß es die Re-
gierungsparteien leicht hätten, indem ſie ihre Flug
blätter den Gemeindebullen zur Verteilung gäben.
Jn dem Worte Gemeindebullen wurde eine Belei-
digung des Gemeindevorſtandes von Papitz erblickt
und vom Landrat des Kreiſes als vorgeſetzte Be-
hörde Klage wegen öffentlicher Beleidigung gegen
Recknagel angeſtrengt. Der Angeklagte beſtritt, in
ſeinen Ausführungen auch nur Andeutungen gemacht
g. haben, die auf beſtimmte Perſonen oder Sachen

ezug nahmen, er habe nur zur Tagesfrage im all-
gemeinen geſprochen, eine Abſicht der Beleidigung
aber lag ihm vollſtändig fern. Jn den Worten
Recknagels wurden jedoch beleidigende Aeußerungen
r und eine Geldſtrafe von 50 Mark oder 10

agen Gefängnis nebſt Publikationsbefugnis des
Beleidigten beantragt. Auch das Gericht hielt eine
Beleidigung für vorliegend, hielt aber eine Strafe
von 20 Mk. oder 4 Tage Gefängnis für ausreicheud.
Dem beleidigten Ortsvorſtond wurde die Publi-
kationsbefugnis im „Wochenblatt“ zugeſprochen.

Vermiſchtes.
Letpzig, 21. März. Der 1, Jahre alte Knabe

einer in der Lindenthalerſtraße in Gohlis wohn-
haften Familie geriet in einem unbewachten Augen
blicke an einen offenſtehenden Schrank, nahm aus
dieſem eine Flaſche und trank daraus. Da die
Flaſche Eſſigſäure enthielt, mußte das Kind
ſterben. Aerztliche Hilfe konnte es nicht retten.

Vad Kohlgrub, 21. März. Nach zweitägigem
Tauwetter und Frühlingswehen ſetzte geſtern bei
ſonnenklarem Himmel ein ſtarker Nordoſt ein, der
ſich nach und nach zu einem entſetzlichen Orkan mit
Schneegeſtöber entwickelte. Jn kurzer Zeit waren
die Frühlingsſpuren wieder alle verſchwunden. Der
erſte fällige Zug von Oberammergau iſt bei Unter-
ammergau ſtecken geslieben, mit der ganzen Um
gebung iſt der Verkehr ins Stocken geraten. An
manchen Häuſern reicht der Schnee bis zum erſten
Stock. Wenn nicht plötzlicher Wetterſtutz eintritt,
dann kann man noch zu Oſtern rodeln. Die Ge-
meinde requiriert alle Schneeſchaufler, um die Wege
wieder ſrei zu legen.

Vern, 22. März. Der Wetterwart vom Gott-
hard-Hoſpiz, der 43jährige Franz Berger, iſt auf
dem Wege von Hoſpental nach dem Hoſpiz im
Schnee liegen geblieben und erfroren. Wahrſcheinlich
iſt er von einem Schneeſturm überraſcht worden.

Edinburg, 22. März. Die Tochter Pauline
des Steinhauers Maier aus Mockmühl in
Württemberg, die nach dem Beſuch der heimatlichen
Volksſchule Dienſtmädchen in England geworden
war und dort ſtudiert hat, erhielt von der Univerſität
Edinburg den mediziniſchen Doktortitel und iſt
als Miſſionsärztin nach China verpflichtet worden.

Der Banuernkrieg in Rumänien.
Wien, 22. März. Ein eben aus dem

Aufſtondsgebiete der Molda in Czernowitz ein
getroffener Kaufmann erzählt: „Jch war geſtern
in Paren Negru. Jch hatte nichts davon ge
wußt, daß die Aufſtandsbewegung ſich auch
ſchon dorthin erſtreckt hatte. Kurz vor dem
Dorfe kamen mir drei betrunkene Bauern
entgegen und machten Miene mich anzugreifen.
Jch rief ihnen entgegen: Te Tresca! Afar eu
Judan (Hoch die Rumänen! Hinaus mit
den Juden worauf ſie mich unbehelligt ließen.
Jch keufte mir nun Bauernkleider und paſſierte
ſo das Dorf, in dem geraubt und geplündert
wurde.“ Der Ober-Rabbiner Roſenberg aus
Czernowitz kehrte geſtern aus Jtzkany zurück;
er erzählt: „Es iſt richtig, daß die Juden aus
Borduſeni vollzählig geflüchtet ſind. Es ſoll
lobend anerkannt weroen, daß die öſterreichiſchen
Zollbeamten in liebenswürdigſter Weiſe den
Leuten hilfreich zur Seite ſtanden und eine
wahrhaft humane Geſinnung an den Tag
legten. Die Zahl der Flüchtlinge beträgt faſt
2000; die einheimiſche Bevölkerung von Jtzkgny
nimmt die Bedauernswerten in großartiger
Weiſe auf.“ Aus Sereth wird telegraphiert:
Die Pachtung des Ephraim Fiſcher wurde
von den Bauern angegriffen; im Meierhof
wurde vandaliſch gehauſt und der Weinkeller
erſtürmt, wo ſich die Dienerſchaft und die
Angreifer ſchwer berauſchten. Unterſynoutz
wird von öſterreichiſcher Gendarmerie und

Finanzwache ſcharf bew e cht, den rumäniſchen
Flüchtlingen iſt der Grenzübergang ohne jede
Reviſton geſtattet. Aus Jaſſy wird ge
meldet: Nach den bisherigen Feſtſtellungen
ſind 350 Gutshöfe geplündert und verwüſtet,
außerdem in vielen Städten zahlloſe Häuſer
zerſtört, und mehr als zehntauſend Perſonen
obdachſos. Der Bahnverkehr kann auf den
Hauptſtrecken nur unter Militärbedeckung auf
rechterhalten werden. Bei De ngeni hielten
Bauern einen Perſonenzug an und plünderten
die Paſſagiere. Auf dem Gute der Fürſtin
Ghika erſchienen Bauern und verlangten den
Fürſten zu ſprechen. Als ihnen mitgeteilt
wurde, der Fürſt halte ſich in Bukareſt auf,

ſeinem Gute erſcheinen, widrigenfalls es ge
plündert würde. Der Fürſt antwortete tele-
graphiſch, daß er ſofort abreiſr. Die Ortſchaft
Tutowa wurde von 300 Bauern vollſtändig
eingeciſchert. Jn Jtzlany und Synoutz ſind
4000 Flüchtlinge, von denen trotz der Auf-
opferung der Bevölkerung nur 500 ordentlich
untergebracht ſind; der Reſt muß ſich mit
Scheunen, Dachböden und Warenlegern be
gnügen. Es fällt bald Schnee, bald Regen,
im Freien kann niemand kampieren. Es iſt
nicht möglich, das nötige Brot herzuſtellen.

Wien, 22. März. Nach einer Depeſche
aus Czerno witz ſind die Bauernunruhen
bereits bis faſt an die öſterreichiſche
Gren ze fortgeſchritten, und es wird ihr
Uebergreifen auf öſterreichiſches Gebiet be-
fürchtet. Von den Behörden der Grenzſtadt
Suczawa wurde bereits militäriſcher Schutz
aus Czernowitz verlangt, obwohl 150 Gens-
darmen dort ſtationiert ſind. Geſtern wurde
der rumäniſche Ort Salcea geplündert und in
Paſchcanul die Villa Cantacuzenos demoliert.
Mehrere Bojaren, deren Güter geplündert
wurden, verlangten vom Miniſterpräſidenten
telegraphiſch militäriſchen Schutz und die Ent-
laſſung des Präfekten Vaſescu als Urhebers
der Exzeſſe. Jn Bacau fand ein Kampf
zwiſchen Soldaten und Bauern ſtatt, wobei
angeblich 14 Bauern erſchoſſen wurden. 4000
Bauern bedrohen die Stadt Berlad, werden
aber am Eindringen durch Truppen verhindert.
Jn Vaſtau wurden bei einem Kampf mit
Bauern die Truppen ſehr bedrängt und ihr
Kommandant Major Colorio mißhandelt. Erſt
als die Truppen Verſtärkung erhielten, wurden
die Bauern zurückgeſchlagen. Eine amtliche
Meldung beſtätigt, daß rumäniſche Bauern
in der Bukowina mit den revoltierenden
Nachbargemeinden im Königreich Rumänien
fraterniſieren und in rumäniſches Gebiet ein
dringen wollen, um an den Plünderungen
teilzunehmen. Es wurden bereits mehrere
Bauern in der Bukowina deswegen verhaftet.

Bekanntmachung.
Die nachſtehende Zuſammenſtellung giebt

eine Ueberſicht über die Pflegetätigkeit der Ge.
meindeſchweſtern des vaterländiſchen Frauen
Vereins für Merſeburg-Land im Jahre 1906

Es haben geleiſtet:
1. Die Schweſter in Schafſtädt: 1303 Pflege

beſuche, 22 ganze und 3 halbe Pflegetage, 48
Nachtwachen in den 3 Orten Schafſtädt, Groß
gräfendorf und aushilfsweiſe in Lauchſtedt
bei insgeſamt 95 Kranken. Außerdem hat ſie
3 mal Hilfe bei ärztlichen Operattonen geleiſtet,

2. Die Schweſter in Lauchſtedt: 1368 Pflege
beſuche, 21 ganze und 13 halbe Pflegetage, außertelegraphierten ſie an ihn, er ſolle ſofort auf fus gang 3 Pflegetag ßer

dem 21 Nachtwachen, bei zuſammen 118
Perſonen, in Reinsdorf, Delitz, Lauchſtedt, Ober,
kriegſtädt, Benkendorf, Schlettau, Schotterey,
Großgräfendorf, Kleinlauchſtedt, Unterkrieg.
ſtädt, Bündorf, Netzſchkau, Krakau, Klein
gräfendorf, Dörſtewitz, Biſchdorf, Wünſchendorf,
Paſſendorf, Knapendorf, Rockendorf, Milzau,
Burgſtaden. Clobigkau, Holleben (24 Orte),
außerdem 7 mal Beihilfe bei ärztlichen
Operationen.

3. Die Schweſter in Dürrenberg: 2349
Pflegebeſuche, 3 mal Beihilfe bei Operationen,
112 Pflegetage, ferner 261 Nachtwachen bei
241 Kranken 2c. in Dürrenberg, Keuſchberg,
Klein-Oſtrau, Groß Oſtrau, Lennewitz, Wölkau,
Porbitz, Balditz, Tollwitz, Teuditz, Kauern,
Goddula, Veſta, Fährendorf (14 Orte.)

4. Die Stadtſchw ſter in Schkeuditz: 1331
Pflegebeſuche und 23 Nachtwachen bei 50
Kranken, Siechen 2c. in Schkeuditz und aus-
hilfsweiſe in Ermlitz (2 Orte).

5. Die Landſchweſter in Schkeubitz: 1204
Pflegetage, 33 ganze und 105 halbe Pflege-
tage, außerdem 47 ganze und 14 halbe Nacht-
wachen bei 63 Kranken, Siechen 2c. in Papitz,
Modelwitz, Wehlitz, Ermlitz, Oberthau, Kurs-
dorf und aushilfsweiſe in Schkeuditz (7 Orte.)

6. Die Landſchweſter in Lützen 245 Pflege
beſuche, in 5 Fällen Beihilfe bei ärztlichen
Operationen, 57 ganze und 5 halbe Pflege
tage, außerdem 23 Nachtwachen bei 61 Kranken,
Siechen 2c. in den Orten Meuchen, Löben,
Schweßwitz, Hohenlohe, Michlitz, Schkölen,
Bothfeld, Rahna, Söſſen, Kötzſchau, Söheſten,
Zitzſchen, Kölzen, Goſtau, Großgöhren, Star-
ſtedel, Zöllſchen, Kitzen, Oetſch, Rippach, Stöß-
witz, Ragwitz, Thronitz, Röcken, Klein-Lehna,
Ellerbach, Dehlitz, Klein-Göhren (28 Orte).

7. Die Stadtſchweſter in Lützen (vom Frauen
Verein Lützen beſonders angeſtellt und unter
halten.): 6155 Pflegebeſuche, in 12 Fällen
Beihilfe bei Operationen, 4 halbe Pflegetage
und 18 Nachtwachen, bei 273 Kranken, Siechen
2c. in Lützen.

Der Vaterländiſche Frauen Verein
für Merſeburg-Land.

Gräfin d'Haußonville.

Confections aus Ceipaiq ſiomaggasse.
Grösstes Spezial Haus Sachsens für Damen- und Kinder-Confection,
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Meine Fabrißate sind erstßlassig!
Tuch-Kostüme

in allen Weiten
25, 27, 35, 42, 50 125

frühjahrs-Paletots
Fancy und Covercoat

7, 10, 12, 16 75 r

Kostüm- Röcke

fussfrei, lang, Mieder
3, 5, 6, 8, 10, 14——90

Mäudchen-Mäntel

vom Baby
bis zum Backfisech.

Bolero-Kostüme
sehr schicke Façons

14, 17, 21, 26, 30--110 24, 35, 43, 52200

Theater-Mäntel
mit reichen Garnierungen

Lift-boy-Kostüme
in allen Stoffarten

Jacketts
aus Tuch und Ripsstoffen

15, 22, 35, 40, 46--150 450, 6, 10, 12, 15,20—70 350, 5, 6, 8, 10 90
Wolle, Seide, Batist, Spitzen

Mäcdchen- Kleider

reizende Fagons

in allen Grössen.

Elegante Modelle
Paletots, Kostüme

sehr preiswert.

kinsegnungskleider
in sehr reicher Auswahl

ausserordentlich preiswert.

Schulangelegenheit.
a) Das neue Schuljahr beginnt für die höhere Mädchenſchule und die

gehobene Schule
am Donnerſtag, den 11.

Die Nenlinge ſind an Nachmittag dieſes Tages um 2 Uhr den
bez. Klaſſen zuzuführen.
Die Aufnahme der auswärtigen Kinder erfolgt am

EWittwoch, den 10. April
vormittags 10 Uhr im Amtszimmer des Direktors.

Merſeburg, den 19. März 1907.
Der Direktor. Schulze.

Höchste Leistungsfähigkeit durch Selbstfabrikation im grössten Stile.

Aſthma, alsApril.

(557 Proſpekte gratis.

Es gibt nichts Heſſeres
bei Rheumatismus, Gicht, Podagra, Gliederreißen, Hexenſchuß,

Lichtenheldt's WValdwollwatte mit Rheumatismussl,

ein reines Naturpräparat, täglich aus den friſchen Zweigen, Zapfen und
Knoſpen der mächtigen Koniferen des Thüringer Waldes in Lichtenheldt's
Laboratorium, bereitet. Karton Mk. I. 6 Kartons Mk. 5.

u haben:

Rich. Kupper, Central-Drogerie,
Herm. Emanuel, Neumarkt-Drogerie.

Für die Armenküche gingen ein:
Ungenannt 5 M, Fr. Major Curtze
5 M., Fr. Hartrodt 10 M., Paſtor

(553 Schollmeyer 3 M., Fr. von Terpitz
10 M., Ungenannt 2 Hammelkeulen,
Kaufm. Schmidt 80 Pfd. Sauerkohl,
Fleiſcher Wiemann 8 Pfd. Wurſt.

Die Armenküche ift am Sonn-
abend, den 16. d. M. geſchloſſen.

Der Vorſtand
des vaterl. Frauen-Vereins.

r
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561)

J IIUatelots, engliſch garniert
Damenhut Biederform, mit reicher Changea Ban

hem Kopf, aus weicher Pedda Borde genäht. geſchmackvoll garniert, mit rein-
ſeidenem Band, 2 Federn und Tüll-Untergarnierung, Wert bis Mk. 12,50blau weiß, rot weiß Mk. 0,75, 0,95, 1,25; weiß mit div. Sportbändern Mk. 1,25 i 2,25,Damenhut t vo

Kinderhüte

Jn dieſer Woche enorm billige Angebote.

S Ca. 200 0 Damen Hüte ſpoktbillig
in den aparteſten und neueſten Formen.

Mk. 0,60, 0 75, 0,90, 1,25, 1,40, 160, 1,95, 2,90.
nt-Taffet und Pann-Garnitur, 2 Poſen und Schnallen,

2,50, 3,50 weiß
6000 Meter Seidenband und Sammetband, fabelhaft billig.

Entzückeude Chinébüänder,
Taffethänder und Schotten, 16 em breit, von Mk. 075 an.

De Vorsoséts, um zu räumen, von Mk. 0,75 bis 3,50, reguläcer Wert bis Mk. 9,50.
DamenGürtel, DamenKragen, Glacérhandſchuhe, Mützen, Blumen, Shawls fabelhaft billig

I Konkursmaſſen- Ausverkauf
nebſt Ergänzungswarc.

bis Mk. 8,75

blau Seidenband-Garnitur Mk .2,50, 3,50.

r

16 cm breit, von Mk. 0,45 an,

Burgſtraße 6.

Markt 21/22

Mein überfülltes Lager in
Tafelſervicen, Kaffeeſervicen,

Küchengarnituren u. Waſchgarnituren
ſowie Tiſch- und Hängelampen,

Weingläſern, dekorierten Taſſen und
Tellern c.

will ich bis zum Beginn der diesjährigen Jnventur
nach Möglichkeit verkleinern und gewähre ich auf obige

ſowie auf viele andere Artikel
10 Prozent Extra-Rahatt

bis einſchließlich 30. ds. Mts.

Paul Ehlert vorm. Aug. Perl,

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

s

10 Prozent

Fernruf 329.

(506

J. G. Knauuthh e Sohn

Bekanntmachung.
Am 1. April d. Js. tritt unſer neues KaſſenStatut in Kraft und

macht die Aenderung und Vermehrung der Klaſſen eine Neanmeldung
des Arbeitsverdienſtes der Kaſſenmitglieder erforderlich.

An Stelle der bisherigen 5 Klaſſen werden die Mitglieder in 8 Klaſſen
wie folgt eingeteilt:
1. Kaſſenmitglieder mit einem täglichen Arbeitsverdienſt bis 75 Pfg. Klaſſe I.
2. Kaſſenmitglieder mit einem täglichen Arbeitsverdienſt von 76 Pfg. bis

1,25 Mk.: Klaſſe II.3. Kaſſenmitaglieder mit einem täglichen Arbeitsverdienſt von 1,26 Mk. bis
1,75 Mk.: Klaſſe III

4. Kaſſen m ireried mit einem täglichen Arbeitsverdienſt von 1,76 Mk. bis
25 Mk. Klaſſe IV.Kaſſemaeheder mit einem täglichen Arbeitsverdienſt von 2,26 Mk. bis

2,75 Mk. Klaſſe V.
Kaſſenmitglieder mit einem täglichen Arbeitsverdienſt von 2,76 Mk. bis

3,25 Mk. Klaſſe VI.
Kaſſenmitglieder mit einem täglichen Arbeitsverdienſt von 3,26 Mk. bis

3,75 Mk.: Klaſſe VII.
Kaſſenmitglieder mit einem täglichen Arbeitsverdienſt von 3,76 Mk. und

mehr: Klaſſe VIII.
Sämtliche Herren Arbeitgeber werden deshalb hierdurch aufgefordert,in der Zeit vom 3. bis 6. April d. Js. unter Vorlegung der Quittungs-

bücher der Kaſſenmitg lieder den derzeitigen täglichen Arbeitsverdienſt der-
ſelben in unſerem Kaſſenlokale Rathaus 2 Treppen anzumelden.

Formulare zu dieſen Anmeldungen werden daſelbſt unentgeltlich ver-
abfolgt.

Zu dieſer Anmeldung ſind auch die Arbeitgeber der Mitglieder der
bisherigen Ortskrankenkaſſe der Barbiere pp. verpflichtet, da letztere vom
I. April d. Js. ab Mitglieder unſerer Kaſſe werden.

Die Verſäumnis dieſer Anmeldung zieht gemäß S 10 des Kaſſen-
Statuts Geldſtrafen bis 20 Mark nach ſich.

2
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Entenplan s
empfehlen bei Beginn der Saiſon ihr enormes Lager aller Sorten

I I iin Haar und Wolle, in weich und ſteif neueſter Formen und Farben.

Lodenhüte, Cylinder, Chapeau claque,Größte Auswahl in Herren- u. Knaben-Mützen,
u. Arbeitsmützen, Schülermützen.

Shlips e
großartiges Sortiment.

Hosenträger in Gummi, Handschnhe für Herren,
Damen und Konfirmanden,

gute Qualitäten bei billigſter Preisnotierung in Glaçe, Wildleder,
Zwirn und Seide.

Vorhemdchen und Serbviteurs,
Sommerſchuhe und Pantoffeln.

Bei Bedarf in dieſen Artikeln empfehlen wir den Beſuch unſeres
Lagers und ſichern bei reeller Bedienung die billigſten Preiſe zu.

F Radfahrer-

Kragen Manſchetten

ter

(477

Preußiſcher Beamtenverein.

Hauptversammlung
gemäß 15 der Satzungen, Mittwoch,
den 27. März 1907, abds. 8 Uhr,
im „Tivoli“, Zimmer Nr. 3.

Tagesordnung:
1. Mitteilungen,
2. Rechnungslegung,

3. Feſtſetzung d. Mitgliederbeitrages,
4. Wahl von 2 Vorſtands mitgliedern,

gemäß S 12 der Satzungen.
hege geſelliges

Der Vorſtand.

100 bigarren umsonst.
Um meine Spezialmarke „Ost-

JIndische Pflanzer“ überall ein-
zuführen, verſende diesmal ſtatt 200
Stück, 300 Stück für 7 Mk. 50 Pf.
an ſichere Kunden, ohne Nachnahme
und können 5 Stück. ohne Vergütung,
geraucht werden. Nur wer innerhalb
12 Tagen beſtellt, erhält außerdem
10 Stück Zugabe. A. Kauffinann,
Verſandhaus, Hamburg I. (558

er Stellung ſucht
verlange die „Deutſche (95

Der Vorſtand der gemeinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe.

Paul Thiele. (567Schon ein gang kleiner Zusatz Fon
78 99 83 sehwachen Suppen,

Saucen, Gemüsen usw. kräftigen Wobhlge-
schmack. Bestens empfohlen von

Adolt sehäſer. Entenplan I.

gibt augenblicklich

Große Jnventar- Auktion. ehrenin Oberbeuna., Station
XNiederbeuna.Mittwoch, den 27. März 1907, ch tgſchen

von vorm. 9 Uhr ab von Mk. 6,90 an bis zur
feinſten Ausführung,

I Tafeln,Griffel, (521
Brotdoſen

in größter Auswahl.
Spielwarenhaus

Wilh. Köhler,
kl. 6.

ſollen wegen Aufgabe der Wiſtſchaft
das zum Mühlengut in Ober-
beung gehörige lebende und tote
Jnventar, wie:

2 ſchwere Arbeitspferde, 10 Milch-
kühe, 5 Ackerwagen, 1 Jauchen-
wagen, 1 Marktwagen, 1 Kutſch
wagen (Halbverdeck), 1 Schlitten,
1 Drillmaſchine, 1 Hackmaſchine,
1 Häufelkarre, 1 Rübenheber,
3 Ackerpflüge, Krümmer, Eggen,
Walzen und viele kl. Wirtſchafts
gegenſtände (456meiſtbietend gegen Barzahlung ver-

ſteigert werden.
Merſeburg, den 11. März 1907.

Fried. M. Kunth.

Zweiſpännige
Kutſchgeſchirre,

faſt neue, in Kumte ſowie Siehlen,
neue Silberbeſchlag ſind billig
zu haben, desgleichen auch

I Arbritsgeſchirrcr.
Carl Hecken, Sattlermſtr.,

Polſter-, Tapezier und
Deiorations- Arbeiten
werden pünktlich und ſauber aus-

A. E. Schild,geführt.
Vakanzenpoſt“ Eßlingen. Wagnerſtraße 2. 549) Roßmarkt.

Tivoli.
Sonntag, den 24. März 1907,

abends 8 Uhr:
Großes Extra Konzert

des hieſigen Stadtorcheſters
(Dir. Fr. Hertel.) (565

Gut gewähltes Programm.
Entree à Perſon 30 Pf.
GewerbeVerein.

Ordentliche
beneral Versammlung

Dienſtag, den 26. März 1907, abds.
8 Uhr im „Herzog Chriſtian“.

Tagesordnung:
1. Prüfung und Genehmigung der

Jahresrechnungen der Vereins
und Witwenkaſſe.

2. Entſcheidung über Verwendung
der der Witwenkaſſe nicht zuzu-
führenden Hälfte des Ueberſchuſſes
der Vereins aſſe.

3. Wahl von 3 Vo ſtandsmitgliedern.
4. Ernennung eines Ehrenmitgliedes.
5. Vortrag des Herrn Gewerberat

Collins: „Die Entwickelung
unſerer Verkehrsmittel zu Lande,
beſonders der Eiſenbahnen.“

Gäſte willkommen!
Der Vorſtand.

v Radfahrer,
der jetzt ſein Fahrrad
in Stand ſetzen will,
kauft ſeine Erſatz und
Zubehörteile am billigſt.

S in meiner Spezial-Ab-
teilung für FahrradZubehörteile.

Otto Bretschneider,
Eiſenwaren-Handlung,

kleine Ritterſtraße.
Fahrrad Glocken v. 25 Pf. an,
Flügel-Pedale von Mk. 250 an

p. Paoar,
Luftschiäuche Ia v. Mk. 3.75 an,
Laufdecken Ia von Mk. 5,50 an

mit Garantie, (503
ohne Garantie Mk. 3,00 und 4,00.
Fussluftpumpen v. Mk. 120 an,
Acetyleniaternen v. Mk. 2 50 an,
Oelläternen von Mt. 140 an,
Calcium-Carbid äußerſt billig.

Zum Umzuge
empfehle

Fritze's und Tiedemann'sKernſceinfußbodenöllackfarbe

in allen Nuanç n,Olfarben ſtreichfertig und trocken,
Leinölfirniß, Pinſel

in großer Auswahl.Ia. Bohnerwachs 9 el und weiß,
Terpentinöl, Stahlſpähne, Möbel
politur à Fl. 60 Pfg. und 1 Mk.
c Rohr zum Auffriſche n von
Stuhlrohrſitzen, Bronzen ſrüſſig u.
in Packeten, Pluß Staufer-Kitt,

Syndetikon, Leim e.
Fenſterleder, imprägn. Putztücher,
ſauberſtes Putzmittel à Stück

50 Pfg. Sidol Putzpulver,
Putzertrakt, Sandpapier und

Schmirgelleinwand.

Cremefarbe
flüſſig und in PacketenCremeseife, Creémestärke,

Reisstärke, Borax, Stearin
und Plättöl.

Braun'ſche Stoff-Farben
zum Selbſtfärben, à Pack. 10 u. 25 Pf.

AdlerDrogerie
Wilh. Kieslich,

Jnhaber: Kurt Atzel.
Kunſtverein zu Merſeburg.

Am Sonntag, den 24. d. M.
bleibt die Kunſtausſtellung ge-
ſchloſſen. (563Der Vorstand.

Kaiſer Wilhelmshalle.

Welt Panorama.
Juſel Rügen und Bornholm,

Puttbus, Binz, Sellin,
Göhren, (564

Hammerhunus, Hammerſee.

(566



Nummer 71. 1997. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 24. März.

Entenplan 2. O. A. Steck mer ywn

ne Damen-Confeetion
Schwarze Paletots von s Mk. an.
Schwarze Kurze Jacken (Iifts)

von 7 Mk. an.
Schwarze anliegende Paletots

bi Mk.Schwavrze pranenpalet es e Havelocks für VUebergang und Sommer.
von IS bis 45 Mk. Capes, elegante Façons.

c D7 Costüme- Röcke
in schwarz und Fantasiestoffen, grosse Auswahl.

Blusen
in Seide,. Wolle und Baumwolle vom einfachsten bis elegantesten

ehewollenen Kleider- u. Costüme-Stoffen gestreiften u. karierten Seidenstoffen
von I Mk. bis 7 Mk. für Blusen, von I,sSO bis G M.wollene Mousseline dunkel- u. hellgrundlig,

in ausgesucht schönen Dessins, von I. 20 bis 2.50 Mk.
sehr grosse Auswahle SChwarze seidene Damassé c e. i en.

e e Als besonders preiswert t r8 Herren- Anzügeeleg. gearbeitet, 20, 16, 14, 12, 9 Mk. in nden geveſten Muſtern„v v. 2.50 50 Mr. an an.

Herren- Anzüge Herren-Joppen
VEGerSseburge in den ne Boern 28, 23 Mk. fürs Haus, von 1.75 Mk. an.

Herren- Anzüge Knaben- Anzügemit Speziul-Cexchäft für feine ren

Herren- I. Anaben-Moden. Herren- Paletots

für Frühjahr
Sonmer.

Fantasſiepaletöts in sehr grosser Auswahlund ſodhe Preislage.

Staubmäntel vom einfachsten bis elegantesten,
G. 50O bis 40 Mk.

Waschstoffen,
bedruckt u. gewebt, aparte Muster, von 35 Pfg. bis 3 Mk.

reizende Neuheiten in Bluſenform,
von 2.75 Mk. an.

Knahen-Schulanzüge
hoch modern aufs beſte gearbeitet, 55von 45 bis 15 Mk hoch geſchloſſen, von 2.75 Mk. an.

49000020290020990000299000000099000900000000009900000900 r NeeW Mitglied des Merſeburger RabattSparvereins. Herren- Pelerinen Lehrlings- -bekleidung
h 0009990900009000000000000000800903000000 waſſerdicht, von 7.50 Mk. an. für jeden Beruf. (562 9e C

Die von unserer Bank übernommenen

VI. 2,000,000 4 Hallesche Stadtanleihe
Verlosung und Kündigung bis 1912 ausgeschlossen bringen wir von heute ab, freibleibend zum Kurse von

100 b ſranco Vrovision
zum Verkauf.

Die Lieferung der Stücke erfolgt Anfang April er.
Magdeburger FPrivat-Banlk«

Zweigniederlassung Merseburg.

Montag, 25. März, abde. DTeil). ittwoch, März, a on E. v. h. Jff. Scheiben- und Stadttheater in Halle. 7 Gaſtſpiel Fran Erika 72), Uhr, Umtauſcht. ung.: Benefiz Vogrich. Freitag 29. Marz
Schleuderhonig Sonntag, 24. März, nachm. 3 Wedekind. Umtauſchk. ung.: „Die Landory. „Bruder Straubinger.“ Seſchlofſen.

Uhr: Gaſtſpiel C. W. Büller, „Der lnſtigen Weiber von Windſor“. Donnerſtag, 28. März, abds. ſeſneckeempfiehlt Lehrer Raub der Sabinerinunen“; abds. 71 Dienſtag, den 26. März. abds. 7 7 Uhr, Umtauſchk. gült.: Zum 1. Fahnen
550 Karlſtr. 7, II. Uhr: Umtauſchk. ung.: „Der Frei- Uhr, Umtauſchk. gült.: „Fauſt“ (I. Male: „Die Lieder des Euripides“ 9 Uannover-

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine Merſeburg. Hierzu eine Beilage.
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